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Musee du Desert, au Mas Soubeyran par Mialet (Gard, France),
fonde en 1910. Objets et bibliotheque relatifs au Desert, aux
Camisards et au Refuge.

Maison Marie Durand — Musee du Vivarais Protestant, ouvert en

1932, au Bouschet-de-Pranles (Ardeche, France). Marie Durand,
1715-1776, prisonniere ä la Tour de Constance 1730-1768.
Catalogue dans Bull. 1939, p. 105.

Maison Calvin ä Noyon. Ouverte en 1930. Musee de Calvin et Musee
historique des eglises protestantes du Nord. Catalogue dans
Bull. 1939-

Musee et Bibliotheque de La Rochelle. Objets divers, documents,
livres rares.

Allerlei von unsern Familiennamen
(Mit besonderer Berücksichtigung der baslerischen Verhältnisse)

Von Prof. Dr. Wilhelm Bruckner, Basel

3. KAPITEL

Familiennamen, die aus alten Personennamen (Vornamen)
hervorgegangen sind

(Fortsetzung)

Von den aus den alten Sprachen übernommenen Namen ist in
der Zeit des Humanismus der Genitiv gern auf lateinische Art
gebildet worden: so besonders Petri, der Name der berühmten
Buchdruckerfamilie des 15. und 16. Jahrhunderts, dann Jacoby, Philippi,
Andreae (von Andreas, deutsch Andres). Von den Namen, die wie
Petersen an zweiter Stelle mit dem Wort Sohn zusammengesetzt
sind, die also der Bedeutung nach mit den eben besprochenen
zusammen zu stellen sind, findet sich im ältesten «Adressen-Buch für
die Stadt Basel»14) noch kein Beispiel. Heute begegnen uns neben

14) Diese Namen, die freilich nicht alle in Basel alt sind, erscheinen
auch durch ihre lateinische Betonung charakterisiert.
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Petersen (1823) eine Reihe ähnlich gebildeter Namen: Andersen,
Jensen, Abramsohn, Jacobson und Jacobsson, Johansson und Johns-
son auch Petersohn. Aber vielfach ist im heutigen Adreßbuch nur
einer verzeichnet-, der den betreffenden Namen führt; der Name
ist also vermutlich — wie sein Träger — erst in den letzten
Jahrzehnten hierher gekommen. Diese Namen auf -sen und -son sind in
nördlichen Gebieten verbreitet, wie uns Namen wie Nansen oder
Johnson zum Bewußtsein bringen. Einzelne wie Abramsohn mögen
erst im letzten Jahrhundert in den osteuropäischen Ländern für
Juden, die ursprünglich keinen Familiennamen führten, geschaffen
worden sein.

Unter der großen Zahl der Familiennamen, die auf Vornamen
zurückgehen, bleibt im einzelnen natürlich manches dunkel. So

kann ein Name wie Pauli oder Pauly eine Koseform sein zu Paul,
er könnte aber auch als lateinischer Genitiv von Paulus aufzufassen

sein. Wenn der Name bodenständig ist, kann die Frage
vielleicht noch am Klang des i entschieden werden. Eigentümlich steht
es um den Namen Wille, der uns von verschiedenen Seiten
zugekommen ist. Der Direktor der Friedmatt stammte aus Bayern, der
Name wird also wohl eine hochdeutsche Form sein für unser Willi;
der General entstammte letzten Endes der Familie Vuille, die seit
dem 15. Jahrhundert aus dem Neuenburger Jura bekannt ist. Da
in der welschen Schweiz germanisch w im Wortanlaut nach Ausweis

von Ortsnamen wie Vuarmarens, Vuisternens erhalten geblieben

ist15), so wird auch dieser Name auf einen ähnlichen burgundischen

Kurznamen zurückgehen.
Diese letzten Beispiele zeigen uns deutlich, daß, wer einen

Namen sicher deuten will, unter Umständen auch die bodenständige
Aussprache kennen muß, und daß die Kenntnis der Geschichte und
der sprachgeschichtlichen Verhältnisse einer Gegend zum Verständnis

der Namen helfen kann. (Fortsetzung folgt.)

15) Im Französischen ist anlautendes germanisches w zu gu geworden,
wie guerre, guise aus althochdeutsch werra «Venvirrung, Streit» und wisa
«Art und Weise» zeigen.
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